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Be » ng « vreir : Monatlich 8,*4 « eichdmaik. — «imelnummti 10 ReichOvfenni». Samstag» IS « eichspfeanig — AnzetgeugeLühr : lt « etchlpseniiig für 1 mm Hohe und ein Siebentel Brette. Brief« und Äeioer frei. Bei wieder«
dolnngen tariffcster Rabatt , der als Rmjenrabatt giu und verweigert werden kan», wenn nicht binnen vier Wochen nach ikinplauü der Rechnnng Zahlnng erfolgt. AmUiche Anzeigen stau direkt an die üleschäftsstelle der Srrit-
richer Zeitung , Badischer Slaaitanzeiger, lkarl-Friedrich-Straße 14, zu senden und werden in Bereinbarung mit dem Mntfierium des Innern berechnet. Bei kNageerhebung, zwangsweiser Beitreibung im» Konkursverfahren füllt der
Rabatt fort. Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falte «o» höherer Gewalt , Streik, Sperre, Anijperrung , Maschinenbruch, Betriebsftbrung im eigenen Betrieb oder in denen unserer Lieferanten , hat der Inserent keine Ansprüche ,
fallt di« Zeitung verspätet, tu beschränktem Umsange oder nicht erscheint. — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen . Unverlangte Drucksachen und Mannllripte « erden nicht zurückgegebe »
und es wirb keinerlei Berpflichtung zu irgendwelcher Bergütung übernommen . Abbestellung der Zeitung kann nur je bi» rs . auf Monattschlui erfolge » . — Beilagen zur Karlsruher Zeitung , Badischer Staattanzeiger :
Zentralhandelsregifter für Baden, Badischer Zentralanzeiger für Beamte, Wilsenschaft und Blldung , Badische Kultur und « eschichie. Badische Wohlsahrttblätter , Anttlich« Bericht« über die Bcchandlnngen des Badischen Landtags.

vor dem Abschluß Kr Basel
Die katastrophalen Schwierigkeiten Deutschlands
anerkannt — Schlußfolgerungen erst durch die

Reparationskonferenz
Der Schlutzbericht des Beratende » Sonderansschusses der

BIZ in Basel soll am heutigen Dienstag noch durch das Re¬
daktionskomitee fertiggestellt werden. Er wird — wie es heißt
— ein eindrucksvolles Dokument über die katastrophale Ent¬
wicklung der deutschen Wirtschaft und Finanzen darstellen.
Di« Schlußfolgerungen ergeben sich daraus von selbst . Man
hat in den letzten Tagen geglaubt, annehmen zu können , daß
der Ausschuh konlrete Vorschläge für die Lösung des Repara¬
tionsproblems machen werde. Diese Aufgabe obliege nicht dem
Ausschuh , sondern der Regierungskonferenz der Regierungen ,
die im Januar zusammentreten soll.

Der Ausschuß scheint seine Aufgabe von Anfang an so auf -
gefatzt zu haben, daß er eine Darstellung der Lage zu geben
habe . Wie diese Darstellung im einzelnen ausgefallen ist,
muh abgewartet werden. Erst dann ist ein Urteil über die
Arbeit des Ausschusses möglich.

Das aus Melchior, Rist, Layton uild Benedure bestehende
Redaktionskomitec, das den Schluhbericht des Beratenden
Sonderausschusses der BIZ anfertigt , hat heute nacht von
2t Uhr bis 2 Uhr morgens gearbeitet. Der Teil des Be¬
richtes, der über die Schlutzfolgerungen handelt , ist fertig¬
gestellt worden. Über andere Teile des Berichtes hat man sich
noch nicht vollständig geeinigt. Heute, Dienstag , nachmittag
wird das Redaktionskomitee wieder zusammentreten . Es ist
noch nicht zu übersehen, wann die Schlußsitzung des Aus -
schuffes stattfinden wird. Während gestern abend inl allge¬
meinen eine optimistische Stinlmung vorherrschte, hatte man
nach Schluh der Nachtsitzung den Eindruck , dah wieder gewisse
Schwierigkeiten aufgctaucht sind . Nachträglich verlautet , daß
es in der gestrigen Nachmittagssitzung der elf Ausschussmit¬
glieder zu einem ziemlich heftigen Zusammenstoß zwischen
Layton (England ) und Rist (Frankreich) gekommen ist.
Die Senatsdebatte über das Hoover -Moratorium

Der amerikanische Senat begann am Montag die Debatte
über das Hoover -Moratorium .

Der kalifornische Senator Johnson , der ein unbedingter
Verfechter der Abschließung Amerikas vom Anslande ist, ver¬
suchte im Finanzkomitee Otto H. Kahn, den Teilhaber der
New Uorker Bankfirma Kahn, Loeb & Co ., darauf festzu¬
nageln . dah die „ internationalen Bankiers " für die Streichung
der Regirrungsschulden seien , damit sie ihre Privatschulden
von Deutschland eintreiben könnten. Otto H . Kahn lehnte die
Frage als in dieser Form unberechtigt ab. Er betonte in län¬
geren Ausführungen , dah man in diesen schweren Zeiten
nicht auf sein Recht pochen dürfe, sondern den praktischsten
Weg suchen müsie , der die Welt aus dem Elend hinausführt .
Es ser oberstes Gebot, das deutsche Volk in die Lage zu ver¬
setzen. sich erholen zu können . Dies liege auch in amerika¬
nischem Interesse . Kahn stellte in Abrede, dah er öder ein
anderes Mitglied seines Bankhauses versucht habe, den Prä¬
sidenten Hoover zur Erlassung des Moratoriums zu beein¬
flussen . Er drückte feine Zuversicht darüber aus , dah Deutsch¬
land sowohl seine Privatschulden wie seine öffentlichen Schul¬
den an die privaten Gäubiger bezahlen werde. Die Reparatio -
nen seien „ein anderes Kapitel" . Die Höhe der Deutschland
gewährten kurzfristigen Kredite betrachte er als nicht über¬
mäßig für ein Land von solcher wirtschaftlicher Leistungs¬
fähigkeit wie Deutschland.

Senator Reed fragte , ob nicht Amerika bereits alle fran -
zösisch « Kriegsschulden gestrichen habe «nd im Schuldenabkom¬
me« nur die Bezahlung der «ach Beendigung der Feindfelig-
keiten a« Frankreich geliehenen Vorschüsse verlange . Kahn
erklärte , dies sei richtig . Das französische Volk sei darüber
offenbar nicht klar informiert .

Reed und andere Senatoren erklärten , Frankreich könne
sehr wohl zahlen und sie sähen nicht ein, weshalb man den
„durchaus erforderlichen Schritt Frankreichs in der Repara -
tionsfrage , Deutschland entgegenzukommen, dadurch erkaufen
solle, dah man den Betrag von den Schultern deS reichen
Frankreich auf den amerikanischen Steuerzahler abwälze" .

Senator Howell brachte einen Zusatzantrag ein, das Mora¬
torium erst dann in Kraft treten zu lassen , wenn die Alliier¬
te« Deutschland die Mandatskolonie» zurückgegebe » haben.
Howell und Senator Johnson griffen Frankreich scharf an , das
kein Entgegenkommen benötige oder verdiene.

Die Gehaltskürzung in Preußen . Das preuhische Staats¬
ministerium hat über die Gehaltskürzungen einen Runderlah
herausgehen lassen , in dem für den Fall , dah eine genaue Be-
rechnung der Kürzung im einzelnen bis zur Zahlung der ersten
Rate der Januar Bezüge nicht mehr möglich sein sollte , ange-
ordnet wirb, dah die staatlichen Kassen bei dieser Zahlung all¬
gemein von dem in der bisherigen Weise festgestellten Netto¬
betrag der Monatsbezüge für Januar 1v Proz . als vorläufige
weitere Gehaltskürzung abziehen. Bei der Zahlung der rest¬
lichen Januar -Bezüge ist in allen Fällen der Ausgleich auf
Grund der von der anweisenden Behörde endgültig errech -
neten Kürzung vorzunehmen.

Letzte Nachrichten .
DreSschveuMcheLandwwtschastS-

kamnrerr arr-gewfi
Grund : Ein Beschluß vom 15. Dezember

WT« . Berlin , 22. Dez. (Tel .) Wie der « mtl. Preuß .
Pressedienst mitteilt , hat sich die preußische Staat « -
regierung wegen deSBeschlnssesderLaudwirt -
fcha ftskammer vom 15. Dezember genötigt grsrhe«, die
Ostpreußtsche Landwirtschaftskammer « uf -
zulöfen und de« LandeskulturamtSpräsidente» P a « l tz in
Königsberg zum Staatskommissar für die zwischen¬
zeitliche Verwaltung zu ernennen .

Der Amtl. Preuh . Pressedienst teilt dazu mit :
Die Ostpreuhische Landwittschaftskammer hat in ihrer Voll¬

sitzung am 15. Dezember d. I . im Anschluß an eine Entschlie¬
ßung folgenden Antrag angenonimen:

„Die Vollversammlung bittet den Präsidenten Brandes ,
dem Reichspräsidenten zu erklären : Der ostpreuhische
Landstand erkennt die Machtlosigkeit des Reichspräsidenten
der heutigen Shstemkraft gegenüber. In tiefster wirtschaft¬
licher und seelischer Not bittet er den Reichspräsidenten, so¬
wohl für seine Person , als auch für das derzeitige Reichs¬
kabinett de» Weg alsbald sreizumachen für Männer , die
aus Kampf und Glauben zusammengeschweiht jetzt nur
noch allein in der Lage sind , nicht nur die Landwirtschaft,
sondern das ganze Volk zu retten .

"
Dieser Beschluß fordert nachdrücklich den Rücktritt deö

Reichspräsidenten «nd der Reichsregierung. Die den Antrag¬
stellern nahestehende „Preuh . Zeitung" hat dies offen bestä¬
tigt. Damit hat die Kammer polttische Forderungen gestellt
und die ihr gesetzlich zustehenden Befugnisse überschritten.
Selbst bei weitherzigster Auslegung des Selbstverwaltungs¬
rechts der Kammer kann ein solcher Beschluß im Interesse der
Erhaltung der Staatsautorität nicht hingenommen werden und
bedarf schärfster Ahndung. Zwar hat der Vorstand der Land¬
wirtschaftskammer in seiner Sitzung vom 19. d. M . beschlos¬
sen, die Angelegenheit nochmals auf die Tagesordnung der
nächsten Vollversammlung zu setzen , um erneut Beschluß zu
fassen , mit der Begründung , daß ein Teil der Kammermitglie¬
der sich über die Tragweite des Beschlusses nicht im klaren ge¬
wesen sei. Dieser Vorstandsbeschlutz kann jedoch nach Auf¬
fassung der Staatsregierung an den oben festgestellten Tat¬
sachen nichts ändern . Die Staatsregierung hat sich deshalb
genötigt gesehen , die Ostpreuhische Landwirtschaftskammer auf-
znlösen.

Die Senker
Amerikas Beteiligung

WTB . Washington, 22. Dez. (Tel.) Präsidellt Hoover legte
dem Kongreß heute die Botschaft vor, in der er um die Bewilli¬
gung von Mitteln zur Beteiligung Amerikas an der Genfer
Abrüstungskonferenz nachsucht. In einem Begleitbericht führt
Staatssekretär Stimson aus , man sei dem Ziel der Rüstungs¬
beschränkung 1922 in Washington urrd 1930 in London j«
einen Schritt nähergekommeu. Er hoffe , dah man 1932 in
Genf einen weiteren Schritt vorwärtskomme. Amerikas Be¬
teiligung an der Konferenz sei wesentlich , um einen Fehl¬
schlag der Verhandlungen möglichst zu verhüten. Da die Kon¬
ferenz vielleicht mehrere Monate dauern werde , forderte er
450 000 Dollar als erste Rate an.

-tz
Die New Uorker Zeitung „New Uork Herold" meldet

aus Genf, Hendrrson habe als Vorsitzender der Abrüstungs¬
konferenz die Gerüchte von einer Vertagung der Konferenz
als völlig unrichtig bezeichnet und erklärt, er werde demnächst
in London mit Sir Eric Druminond das Programm der
Konferenz besprechen . Am 2. Februar werde — wie vor¬
gesehen — die Abrüstungskonferenz in Genf eröffnet werden.
— Henderson ist erkrankt, befindet sich aber auf den. Weg der
Besserung.

Begrenzung der Zahl der ausländische « Arbeiter
in Frankreich

WTB . Paris , 22. Dez . (Tel.) Die Kammer nahm mit
sämtlichen 450 abgegebenen Stimmen einen Gesetzentwurf an ,
wonach die Einstellung ausländischer Arbeiter in Staatsbetrie¬
ben oder vom Staat kontrollierten Betrieben 10 Prozent nicht
übersteige« darf , während der Prozentsatz der zulässigen aus¬
ländischen Arbeiter in den Privatbetriebe« je nach Bedarf
durch Dekret festgelegt wird . Jeder Ausländer , der nach
Frankreich einreist, bedarf, um Arbeit annehmen zu können,
einer behördliche « Genehmigung.

Der Reichspräsident empfing heute, Dienstag , den Sonder¬
botschafter de» Kaisers vou Ätiopien , vr . Bedscherond Selleka
Atzedau , der ihm den Dank seines Souveräns für die ihm an¬
läßlich seiner Krönung erwiesene Anteilnahme der Reichs¬
regierung zum Ausdruck brachte .

Der Reichsrat genehmigte am heutigen Dienstag die Ver¬
ordnung über vorstndiische Kleinsiedlung und Bereitstellung
von Kleingärten für Erwerbslose bei Stimmenthaltung Bay¬
erns .
. Für den verstorbenen sozialdemokratischeu Abgeordneten

BeimS, Magdeburg, tritt Frieda Fiedler in den Reichstag ein.

DevSvenidenvevkehvAadenS
im Sommevhalbiahv 1531

(Bearbeitet vom Badischen Statistisck >en Landesamt)
Schon einige wenige Zahlen zeigen die grohe Bedeutung, die

dem Fremdenverkehr für Baden zukommt . Trotz der schlechteil
Wirtschaftslage und trotz der ungünstigen Witterung hatten
sich in diesem Sommerhalbjahr , also in der Zeit vom 1 . April
bis 80 . September , in 227 badischen Fremdenverkehrsplätzen
934 882 Fremde eingefunden . Bon ihnen entfallen 657 800
auf die 156 meldenden Heilbäder und Kurorte , 277 532 auf die
71 übrigen Fremdenplätze . Hierbei muh noch berücksichtigt
werden , daß diese Zahler» nur jene Fremden umfassen , welche
in Baden übernachtet haben.

Bemerkt sei ferner , dah außer den meldenden Fremden-
plätzen noch eine Anzahl kleinerer Orte mit regem Fremden¬
verkehr vorhanderl ist, von denen Fremdenmeldungen nicht vor¬
liegen . Man wird also nicht zu hoch greifen, wenn man die
Gesamtzahl der Fremden , die in diesem Sommer Baden als
Ziel ihrer Reise gewählt haben, auf rund 1 Million angibt.
Diese Zahl gibt einen ungefähren Matzstab für die Summen ,die jährlich in der badischen Fremdenindustrie umgesetzt wer¬
den und durch sie wieder weiteren Kreisen der Bevölkerung
zufliehen . Diese wichtige Rolle, die der Fremdenverkehr im
Wirtschaftsleben unserer Heiinat spielt , macht auch eine ein¬
gehende Beobachtung seiner, dem einzelnen nur schwer er¬
kennbaren Entwicklung in den Hauptverkehrszeiten notwendig .Es sei darum als Abschluß und Ergänzung der vom Badische«
Statistischen Landesamt für jeden Monat herausgegebenen
Berichten hier noch eine zusammenfassende Darstellung de»
Gesamtfremdenbesuches in Baden im Frühjahr und Somme,
1931 gegeben.

Das Fremdenhalbjahr nahm im April mit 108 311 Frem¬den einen nicht ungünstigen Anfang. Im Mai stieg diese Zahlbereits niit 149 651 auf eitle recht beträchtliche Höhe, um
allerdings im Juni wieder auf 143 583 zu finken . Die beiden
Hochsommermonate brachten die „leisten Fremden der Som¬
mermonate . der Juli 184 607, der August 215 759. Fm Sep-
tember ebbte dann der Verkehr wieder auf 132 921 ab.

Der stärkste Frerndenzustrom kam selbstverständlich aus
Deutschland. 801777, d. s. 85,5 v. H. aller allgekommenen
Fremden , waren Deutsche . 550199 von ihnen suchten Heil-bäder und Kurorte auf . Aber auch die Ausländer waren in
diesem Sonimer mit immerhin 133055 Fremden, d. s. 14,8
ti . H. des Gesamtverkehrs , vertreten ; die grohe Mehrzahl nahmin den Heilbädern und Kurorten Aufenthalt. Bemerkenswert
ist, daß die Ausländer zum gröheren Teil , zu 54,1 v . H., inden Hauptnionaten Juli und August unser Land besuchten.

An der Spitze des Auslandsbesuches steht England ,nit27 888 Fremden , ü. s. 21,0 v. H . Es folgen die BereinigtenStaaten von Amerika mit 24 443, d. s. 18,4 v . H. Daran
jchliehen sich die Schweiz mit 22 544 Gästen, d. s. 16,9 v. H,Holland mit 19 989, d. s. 15,0 v. H ., und in gröherem AbstandÖsterreich mit 9274 , d. s. 7.0 v. H .. und Frankreich mit 8040.d. s. 6.0 v . H . Der Rest verteilt sich auf die übrigen anher-
deutschen Länder .

Wo zog es null die Fremden in unsereur an Naturschönhei¬ten so abwechslungsreichen Lande am lneisten hin ? Das viel-
besungene, romantische Heidelberg war auch in diesem Som-
mer das Ziel der meisten Fremden. Nicht weniger als 141640
Fremde sind hier als „angekommen" gemeldet . Der Neckar¬
stadt folgt die Münsterstadt Freiburg , die mit dem Schaums-land 82 941 Gäste zu verzeichnen hatte. Daran schließen sichKonstanz mit 78 179, Mannheim 74 714, Karlsruhe mit 67 068,Baden -Baden mit 62 932 .. über 10 000 Fremde hatten nochOffenburg , Pforzheim . Singen . Titisee. Überlingen . Donau-
eschingen , SB,Hingen i. Schw ., Triberg , Lörrach und Baden-
Weiler mit Lipburg und Oberweiler aufzuweisen.

Dah Heidelberg im Ausländerbesuch ebenfalls mit 31289die Rekordzahl erreichte, ist kaum überraschend . Den nächste»Platz nimmt wieder Freiburg mit Schauinsland (18371 ) ein.Dann folgt Baden -Baden (17 528) . Auch die meisten der oben-
genannten Städte und Kurorte konnten sich eines guten Be-
suchs aus deu , Ausland erfreuen . Hervorgehoben seien hier
noch Titisee mit 4222 , Triberg mit 3719 und . als oben nichtgenannt , der Feldberg mit 1235 und Neustadt i. Schw . mit1022 Allsländern als Gästen.

Ein noch eindrucksvolleres Bild von Wert und Wichtigkeitunseres Fremdenverkehrs gibt ein Überblick über die Zahl derÜbernachtungen, die dieses Sommerhalbjahr gebracht hat : I »den genannten 6 Monaten sind über 3,3 Millionen Fremden-
Übernachtungen (genau 3 322 121 ) ermittelt worden . Hiervo »kommen 2 934 491 auf die Heilbäder und Kurorte. Verteiltman die Fremdenübernachtungen auf die einzelnen Monate»so erhält man ein etwas anderes Bild, wie das zu Eingangauf Grund der Ankunftsmeldungen ausgezeichnete . Hier, betden Logiernächten, steigt die Kurve vom April mit 325 260 über-
nachtung»n bis zu den , Höhepunkt im August mit 879 071 stän-
big an .

.T t v u wuynen Vesucys-Serien wiesen dreienrgen Kur. und Fremdenverkehrsorte auf,d >e vorwiegend von Erholungsbedürftigen besucht werden . Da»lst zunächst Baden -Baden mit 401116 Übernachtungen , Stettena. k. M . mit Heuberg (Kindererholungsheim) mit
'
208 416

Heidelberg mit 193757 und Bad Dürrheim mit 182 994. Esfolgen ferner mit höheren Zahlen (über 100000) Freibura mitSchauinsland ( 175 654 ) , Badenweiler mit Lipburg und Ober-weilcr (144102 ) , Karlsruhe (108 285) und zwischen 10000«und 50 000 : Konstanz, St . Blasien, Mannheim. Königsfeld
Mit der Beilage : Offizielle Gewmuliste der 3 . Badischen Wohlfahrts-Geldlotterie



I . Schw. , Todtmoos, Hinterzarten und die Höhenluftkurorte
Waden -Bühlerhöhe.

. . Bon den Gesamtübernachtungen entfielen 239 .075 (8,5 v . H .)
aus Ausländer . Davon trafen 203 801 auf Heilbäder und Kur¬
orte. Interessant ist, dah die mit Naturschönheiten in ihrem

. Lande reichgesegneten Schweizer doch auch das benachbarte
Badener Land zu längerem Aufenthalt aufsuchen. Die Höchst¬
zahl der auf das Ausland entfallenden Logiernächte weisen
nämlich die Schweizer mit 48 515 auf . ihnen folgen die Eng¬
länder mit 46 618, die Holländer mit 41 007, die Vereinigten
Staaten von Amerika mit 31 406, die Franzosen mit 16 657
und die Österreicher mit 11 941 . Das übrige Ausland ist mit
42 931 Übernachtungen vertreten.

Wie schon eingangs betont wurde, haben die ungünstige Wit¬
terung und vor allem auch die Wirtschafts- und Finanzkrise
mit all ihren Begleiterscheinungen, wie Gehaltsabbau u . ä.,
nachteilig auf den Fremdenverkehr eingewirkt. So zeigt sich

Om Sommerhalbjahr 1931 gegen 1930 eine Abnahme von
189 304 Fremden , In - und Ausländern , d . s . 17,4 v. H. In
Heilbädern und Kurorten sind 108 352 Gäste, d . s . 14,7 v . H .
weniger «bestiegen , als im Vorjahr . Bei den Inländern be¬
trug der Rückgang 142 426 Fremde , d . s. 15,6 v. H ., bei dem
sogar die badischen Landsleute mit einem Weniger von 37 600
Gästen beteiligt sind . Der Ausländerverkehr hat uül 38 674
Personen , d . s. 22,8 v. H . , abgenommen. Am stärksten hat
der Besuch aus den Vereinigten Staaten gelitten , der fast um
die Hälfte nachgelassen hat. Hier dürfte wohl der in diesem
Jahr fehlende Durchgangsverkehr nach Oberammergau sich be¬
sonders fühlbar gemacht haben. Der Besuch aus Holland ist
um 3317, der aus Frankreich um 3262 gesunken . Österreich
blieb um 2875 Fremde zurück . Weniger stark hat sich der
Fremdenverkehr aus England mit 1711 verringert , aus der
Schweiz hat er ebenfalls nur 1499 abgenommen. Das übrige
Ausland hatte gegenüber dem Vorjahr 8470 Fremde weniger
nuszuweisen.

Lei den Übernachtungen stellt sich die Entwicklung etwas
günstiger dar , doch sind auch hier Verluste zu verzeichnen . Die
Logiernächte sind um 13,9 v. H. zurückgegangen, in den Bade»
-und Kurorten um 12,9 v . H. Bei den deutschen Gästen ist die
Zahl der Übernachtungen um 381 452 oder 13,1 v. H . gefallen;
105 661 kommen hiervon auf Baden ( ! ) . Bei den Ausländern
ist ein Ausfall von 56 388 Logiernächten, d. s. 19,2 v . H .,
festzustellen . Den größten Rückgang haben ivieder die Ameri-

lkaner mit 22 574 aufzuweisen. Holland hatte 8063 weniger.
Die Aufenthaltsdauer der Engländer , Österreicher und Fran -

' zosen war um 4519 , 4397 bzw . 3950 Übernachtungen gerin¬
ger als im Vorjahr . Am treuesten waren uns die Schweizer
geblieben, die nur einen Rückgang von 1063 hatten .

überprüft man , wie der Gesamtverkehr sich im Verhältnis
.zum Vorjahr auf die einzelnen Monate verteilt , so ergibt sich
s,nur im Mai ein Mehr von 4,2 v . H . Alle übrigen 5 Monate
^zeigen ein Weniger , das im Juni mit 31,6 v. H. am höchsten
mt , im Juli 24,9 , im August 16,5 v. H. beträgt . Auch der Aus-
lländerverkehr zeigt im Vergleich zu 1930 nur im Mai eine Zu-
mahrne von 12,4 v . H., im Juni sind es dagegen 35,7 v. H., im
fouli 28,1 v . H . und im August 21,8 v . H., jeweils weniger:
U >ie Gesamtfremdcnübernachtungen weifen nur Minuszahlen
auf , die allerdings niedriger sind wie bei den Ankünften. Sie
kstnd am niedrigsten im Mai mit ' 1 .8 v. H . Der Juni zeigt
ft9,8 weniger; der Juli 17,6 v. H. weniger, der August 14,3
sv. H. weniger. Die Ausländerübernachtungen geben ein etwas
anderes Bild : für Mai sind es mehr 11,3 v . H., dagegen für
sJuni 30-7 v. H . weniger, für Juli 19,4 v . H. weniger ünd
für August 18,7 v. H. . weniger.

An dem bedauerlichen Ausfall des Fremdenverkehrs 1931
war weitaus die Mehrzahl aller an der Fremdenverkehrsstati-
cktik teilnehmenden Fremdenplätze beteiligt. Ein nicht unbedeu¬
tender Verkehrsrückgang war u. a . in den Fremdenplätzen
^Heidelberg mit 23,4 v . H. weniger, Freiburg mit Schauinsland
mit 14,9 v . H. weniger und Baden -Baden mit 11,8 v. H.
weniger wie auch in den Großstädten Mannheim mit 19,9 v . H.
weniger und Karlsruhe mit 17,3 v . H . weniger festzustellen .
Einzelne Kurorte , insbesondere im Düdschwarzwald, im Bo¬
densee - und Donaugebiet, sowie am Neckar und im Odenwald,
vermochten dagegen Sie . Zahl ihrer Gäste in der vorjährigen
Hohe zu ' halten , teilweise sogar zu steigern.

Wiener Stimmen zum Grazer Freispruch
' In der Beurteilung des Grazer Freispruchs sind alle Wie¬
ner Blätter darin einig, daß juristische Erwägungen auf der
Geschworenenbank wohl die geringste Rolle gespielt haben.
Man müsse sich jedoch die verzweifelte Stimmung der Bevölke¬
rung Österreichs vor Augen halten , um die Beweggründe für
solche Ausbrüche, wie der Putsch vom 13. September es war .
zu verstehen . Dieses Verständnis für die Stimmung der
Volksgenossen habe denn auch das Urteil der den Angeklagten
gefühlsmäßig nahestehenden Geschworenen zur Folge gehabt.

Die „Neichspost
" schreibt : Dieser Geschworenenspruch ist ein

Stimmungsurteil . Will man eine politische Folgerung aus
dem Verdikt ziehen, so kann es nur heißen: beseitiget die Ur¬
sachen Sieser Volksstimmung, macht Schluß mit Skandalen
und reinigt ' das öffentliche Leben.

Eine deutschnationale Länderkouferenz für die nordwest¬
deutschen Länder tagte in Braunschweig. Einmütig wurden
alle zentralistischenBestrebungen, die unter der Parole „Reichs¬
reform" irrige Hoffnungen aus finanzielle Ersparnisse er¬
wecken, zurückgewiesen . Man halte an der Ausrechterhaltung
der . Selbständigkeit der Einzelländer ■unvedingt fest und
müsse in der gesamten Reichspolitik die föderalistischen Gesichts¬
punkte stärker zur Geltung bringen . Der Reichspolitik des
Kabinetts Brüning , insbesondere der Finanzgebarunq Diet-
richts

'
gegenüber, trat einheitlich stärkste Ablehnung in Er¬

scheinung .
. Zur Hamburger Regieruugsbildung veröffentlichen die Na¬
tionalsozialisten ihre Forderungen : Herabsetzung der Zahl der
Senatoren ; Senkung der Bezüge der Regierungsmitglieder ;
Besetzung des Postens des 1 . Bürgermeisters und der Leitung
der Polizeibehörde durch Nationalsozialisten ; nationalsoziali¬
stische Mehrheit im Gesamtsenat ; Erledigung der Hamburg.
Lübeck-Frage mit dem Ziel der wirtschaftlichen . Wieder-
erschließung des Ostseearmes ; Eintreten Hamburgs für die
Erhaltung seiner Sonderstellung als Haupthafenstadt.

Zusammenschluß bayerischer und hessischer Bauernvereins -
grnoffenschaften. In Mainz wurde der Zusammenschluß der

. Hauptgenossenschaft des Hessischen Bauernvereins mit der
Zentvalgenosienschaftdes Bayerischen Bauernvereins auf der
Perbandstagung des Genojsenschaftsverbaitdes des .Hessischen
Bauernvereins am . Sonntagnachmittag vollzogen .

Karl Pannier ch. In Deffau ist der hervorragende Jurist
und Schriftsteller,' Ländgertchtspräsident

' Karl Pannier , im
Alter von, '77 Jahren gestorben . Seit 1919 lebte er im Ruhe¬
stand. Er war . auch als Schriftsteller und Übersetzer mittel-
hochdeutscher Dichter erfolgreich . Nicht weniger als 230 L
der Reclamschen Bücherei entstammen ftner Feder.

i Oke DAVchsühvmrg •
dev Kotvevovdrmns

Der Inhalt der „ Kleinen Notverordnung "
Das Rcichskabinett hat Montag nachmitlag die sogenannte

„Kleine Notverordnung" beraten , mit der man bereits seiteiner Reihe von Tagen rechnete. Es ist nun anzunehmen,
dah sie im Laufe des heutigen Tages veröffentlicht wird. Ihr
Zweck ist im wesentlichen die Berlängerung laufender Gesetzeoder ihre Anpaffung an die Rechtslage, die sich aus den letzten
großen Notverordnungen ergeben hat.

So müssen die Einkommensteuerzuschlägeverlängert werden,deren Geltungsdauer am 31 . Dezember abläuft , ebenso das
Lohnpfänüungsgesetz, die besondere Genehmigung für die Aus¬
fuhr von Kunstschätzen , die Essigsteuer und . das Besatzungs¬
personenschädengesetz . All diese Gesetze laufen mit Jahres -
schlutz ab und müssen deshalb erneuert werden. Den Ver¬
änderungen , die sich bei den Gemeinden eingestellt haben,trägt die Änderung des Gerichtsverfaffungsgesetzes Rechnung.Es berichtigt gewisse Bestimmungen, die nach der Zusammen,
legung oder Aufhebung von Gerichten und ähnlichen Maß¬
nahmen einer Oievision bedürften . Für die Kraftfahrzeug¬
halter ist von Interesse , daß Sie Kraftfahrzeugsteuer in Zu¬
kunft monatlich bezahlt werden kann. Ferner hat ein beson¬derer Abschnitt der Notverordnung den Zweck, der schwer lei¬
denden Binnenschiffahrt eine gewisse Hilfe zu bringen . Die
Maßnahmen , die diesem Ziele Sienen sollen , sind vom Reichs -
verkehrsministerium schon seit einiger Zeit vorbereitet worden.

Schließlich enthält die Notverordnung auch eine Verschär¬
fung der Bekämpfung des Schmuggels. Dabei handelt es sich
ja um ein recht aktuelles Problem . In den Meldungen aus
den Grenzgebieten hat der Schmuggel in der letzten Zeit be¬
kanntlich eine erhebliche Rolle gespielt, so daß ja auch der
Reichsfinanzminister im Hauptausschuß des Reichstags kürz¬
lich zu diesen Dingen das Wort , genommen hat .

Die Senkung des Brotpreises im Reich
Die vom Reichskommissar für Preisüberwachung zusam¬men mit Landes- und Ortsbehörden eingeleitete Aktion zur

Senkung des Brotpreises hat bereits verschiedentlich zu er¬
freulichen Ergebnissen geführt . Bäckerinnungen, Brotfabrikenund Konsumvereine haben eine Senkung des Brotpreises vor¬
genommen, u . a. in Halle, München, Solingen , Beuthen (Ober¬
schlesien) , Wuppertal , Stuttgart , .Nürnberg , Wiesbaden , Mann¬
heim, Stettin . Die Senkung ist überwiegend schon eingetretenund tritt in einzelnen Orten ab 1. Januar 1932 in Kraft .

Ausfall der Betriebsrätewahlen 1932
Auf Grund der letzten Notverordnung hat die Reichsregie¬

rung eine Verordnung über den Ausfall der Betriebsrätewah -
len im Jahre 1932 vom 14. Dezember 1931 erlaßen . Danachwird die Amtsdauer aller Mitglieder von Betriebsräten und
aller Betriebsobmänner, ' die durch Ablauf der Wahlzeit im
Kalenderjahre 1932 enden würden , um ein Jahr verlängert .
Neuwahlen können also nur stattfinden , soweit die Wahlzeitder bestehenden Betriebsvertreter vor dem 1. Januar 1932 ab¬
läuft , oder soweit aus änderen Gründen das Amt der Be¬
triebsvertreter erlischt . Die Verordnung findet keine Anwen¬
dung, wenn die Wahl vor dem 9. Dez. 1931 eingeleitet und vor
dem 1. Jan . 1932 durchgeführt ist.

Der Wegfall der Sozialrenten
für die Kriegsblinden

In den Tageszeitungen finden sich Klagen darüber , daß
selbst die Kriegsblinden von den beiden letzten Notverordnun¬
gen von . der Kürzung ihrer Bezüge nicht verschont worden
seien . Der Fortfall der Renten aus der Sozialversicherung
bei den Kriegsblinden wird dadurch bedingt, daß ihre Ver¬
sorgungsgebührnisse unter Nichtanrechnung der Pflegezulage ,Ser Führerhundzulage , der Zusatzrente und eines weiteren
Zuschlags von 25 RM . der Rente immer noch höher sind , als
die ihnen bisher daneben gewährten Renten aus der - Inva¬
liden- und Angestelltenversicherung. Durch die nunmehr vor¬
geschriebene Anrechnung dieser Renten wird naturgemäß das
bisherige Gesamtrenteneinkommen vermindert , die jedoch dann
ausgeglichen wird, wenn das Gesamtrenteneinkommen 150%
des Arbeitsverdienstes unterschreitet. Der Kriegsblinde hat in
diesem Falle , die Möglichkeit , Zufatzrente in demselben oder
etwas geringerem Ausmaße zu erhalten wie vordem.

Me Einsuhvpolttrk dev Schwer»
Ermächtigung des Bundesrats

Mit 88 gegen 30 Stimmen hat am Montag der schweizerische
Nationalrat unter Ablehnung eines sozialdemokratischen Rück¬
verweisungsantrages der bundesrätlichen Vorlage zugestimmt,
durch Sas der Bundesrat ermächtigt werden soll, zum Schutze
der in ihren Lebensbedingungen bedrohten nationalen Pro¬
duktion und insbesondere zur Bekämpfung der Arbeitslosig¬
keit vorübergehend die Einfuhr bestimmter, von ihm zu be¬
zeichnender Waren zu beschränken oder von Bewilligungen ab¬
hängig zu machen , deren Bedingungen er festsetzt.

In der Aussprache hatte der Vorsteher des Volkswirtschafts¬
departements das Wort ergriffen und in Begründung der Not¬
wendigkeit von Einfuhrbeschränkungen auch von der Kündigung
des schweizerisch-deutschen Handelsvertrages gesprochen . Diese
Kündigung, so sagte .Bundesrat Schultheß, bedeute nicht den
Zollkrieg und weitere Verhandlungen seien möglich. Die Vor¬
lage geht nun an den Ständerat .

Der Bundesrat hat bereits den Zoll für Butter . mit Wir¬
kung vom 23. Dezember- um einen weiteren Zuschlag von
60 Franken für 100 Kilo erhöht. ■- - -

Die britische Delegation für di« Reparationskonferenz wird
von dem Staatssekretär des Äußern und von dem Schatzkanzler
geführt werden.

Der Bruder Mussolinis 0 . Arnaldo Mussolini, ein Bruder
des Ministerpräsidenten und Chefredakteur des „Popolo d 'Jta -
liä "

, ist gestorben .
Die finnische Regierung hat sich vom Parlament mit 141

gegen 29 Stimmen für die nächsten drei Monate außerordent¬
liche Vollmachten geben lassen .

Die Arbeitslosigkeit in Frankreich. Im französischen „Po -
putaire " stellt der sozialistische . Abgeordnete Leon Blum fest,
dah die Zahl der unterstützten Arbeitslosen innerhalb der letz¬
ten Wochen von 104 000 aus 116000 gestiegen sei, also um 12
Prozent . . Im Vergleich zu Mitte Oktober habe sich also die
Zahl der Erwerbslosen mehr als verdoppelt. .

Eine Friedenskundgebung ln Paris » auf . der auch , eine
Deutsche aus Stuttgart sprechen wollte, wurde von den Mit¬
gliedern der Action Frangaise gestört .

Keine Einstellung der englischen Flottrnbante «. Die Mel¬
dung, daß die englische Regierung die Einstellung ' des gesam¬
ten Flottenbauprogramms , plane, wird dementiert .

' Vor Neu¬
jahr werde keine wichtige Entscheidung fallen.

Dev Sthlotzbvaud itt Stuttgart
Der älteste Teil der Herrscherburg vernichtet

Dem Brand des Alten Schlosses in Stuttgart fiel ein großer
Teil "der alten Burg des würitembergischen Herrscherhauses
zum Opfer . Das Feuer wurde am Montag um 11 Uhr vor¬
mittags im südwestlichen Flügel bemerkt. Es fand an dem
alten Gebälk, den Holzwänden und den mit Streu gefüllten
Wänden und Böden reiche Nahrung . Die Löscharbeiten, an
dem sich auch Reichswehr beteiligte, wurden durch den Frost
erschwert. Zahlreiche Feuerwehrleute erlitten zuw Teil
schwere Rauchvergiftungen , trotzdem die Wehr mit Gasmasken
und Sauerstoff arbeitete .

Erft in den Morgenstunden des heutigen Dienstag scheint e»
gelungen, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken . Die
Brandmauern im Nord- und Südflügel haben das Feuer auf¬
gehalten. Der Ostslügel mit seinen schönen alten Teilen ist
völlig ausgebrannt und bietet ein Bild völliger Verwüstung.
Der Südflügel mit der Schlohkapelle und der Westflügel am
Schillerplatz, in dem sich die Attertumssammlung befinden,wurden gerettet . Die schönen Stukkdecken und Gemälde im
Ostslügel sind vollständig vernichtet Das Feuer ist im Nord-
ostslügel des Alten Schlosses , dem sog. Christophteil, wahr¬
scheinlich schon vor einigen Tagen entstanden , aber erst jetzt
zum Ausbruch gekommen .

Ein schweres Einfturzunglück beim Schloßbrand
WTB . Stuttgart , 22. Dez. <Tel.) Auf der Süd .feite des Alten Schlosses stürzte heute vormittagunmittelbar neben dem E ck t u r m ein beträchtliches Stück de »Gebäudes gerade da, wo zahlreiche Feuerwehrleutenoch im Kampfe mit den lodernden Flammen standen, in sichzusammen. Drei Feuerwehrleute wurden mit indie Tiefe gerissen . Die Gebäudetrümmer trafen amBoden die mit Löscharbeiten und mit der Absperrung bcschäf-tigten Mannschaften.
Gleich darauf stürzte auch auf der rechten Seite des Tur¬mes ein großer Teil des Dachgeschosses in sichzusammen. Auch hierbei wurde ein Feuerwehrmannaus der Höhe des zweiten Stockes in die Tiefe gerissen .
Soweit sich bisher hat fcststellen lassen , wurde ein Feuer¬wehrmann getötet , während nach einem anderen ,der sich noch unter den Trümmern befinden

soll, gegraben wird. Sieben Feuerwehrleute wurden schwer
verletzt und ins Krankenhaus gebracht . Bier Schwer¬
verletzte liegen noch an der Unsallstrlle.

Amtlich wird mitgeteilt, daß bei der Einstnrzkatastropheein Toter und acht Schwerverlebte zu Iirff -ui :t
sind .

Das alte Schloß
Das Alte Schloß ist Eigentum des würitembergischen Staa¬

tes . Es war die eigentliche Burg des würitembergischen
Herrscherhauses und ein halbes Jahrtausend hindurch Ser
Aufenthalt der württemergischen Regierenden. Es bewahrtebis heute das Aussehen der mittelalterlichen turmfesten Burgund war der wertvollste Profanbau des alten StuttgartWann mit dem Bau der alten Grafenburg begonnen wurde,ist heute nicht mehr bekannt. Als König Rudolf 1286 dieStadt belagerte, stand die alte Grafenburg bereits ; heute
stecken in dem Unterbau , besonders an der Seite gegen den
Nesenbach , die Stützmauern der Wasserburg. Uw den Dürnitz-
bau zieht sich noch an drei Seiten ein Umgang, der ehemalige
Wehrgang auf der Höhe der Ringmauer . Dieser höchste Flügel
gegen den Karlsplatz ist der älteste ; in ihm wohnte die Herr¬
schaft . Unter Herzog Christoph wurden 1553 bis 1570 vonAderlin Tretsch die drei Flügel , die das Viereck um Sen Hofergänzen , erbaut . Tretschs Werk find auch die schönen
Laubengänge, die die drei neuen Flügel - in drei Stockwerken
limziehen, ferner die eigenartige Anlage der Schloßkapelle .Die Bildhauerarbeiten in der Kapelle sind von Simon Schlör»der auch die schöne Wappentafel über dem Schlyßtor am
Schillerplatz (1563) gefertigt hat. Der mittelalterliche Ein¬
druck des Schlosses wird durch die drei runden Ecktürme , die
erst später der baulichen Sicherung wegen angebaut wurden,verstärkt. Berühmt ist auch die im älteren Bau bis zumzweiten Stock führende Reitertreppe . Im Hos das Erzreiter¬bild des Grafen Eberhard im Bart von Hofer (1859 ) . In der
Gruft der Schloßkapelle ruhen König Karl , Königin Olga
Herzog Eugen und Großfürstin Herzogin Wera .

&leitte Shvonik ♦
Die Temperatur in Pfronten -Ried und in Fronten -Steinach

(Allgäu) ist bis auf 25 Grad bzw . 30 Grad Celsius unter Rull
gesunken . Die Hirsche kommen zu den Futterplätzen ins Tal .

Bei der Versteigerung der bayerischen Kronjuwrlen in
London wurde der berühmte Wittelsbacher Blaue Diamant
um 5600 Pfund , die mit Brillanten geschmückte Tiara um
7000 Pfund verkauft. Die Versteigerung der gesamten Stücke
der Kronjuwelen erbrachte 39 800 Pfund .

Ein Offizier des Eisenacher Halbbataillons des Reichswehr-
Infanterieregiments Nr . 15 wurde bei seiner Rückkehr in Sie
Kaserne auf der Straße von mehreren Zivilisten angepöbelt
unS niedergeschlagen . Passanten fanden den Offizier schwer¬
verletzt auf der Straße . ,

JmProzeß wegen derVorgänge in derHufelandstraße in Ber¬
lin wurden 2 Nationalsozialisten wegen Totschlags zu 7 Jah¬
re» Zuchthaus verurteilt . Die übrigen Angeklagten erhielten
Gefängnisstrafe « von 4 Monaten bis .

'
zu 1 Jahr - . Die Blut¬

tat ereignete sich in . der. Neujahrsnacht 1930/31 , wobei die
Reichsbannerleuie Schneider unS Graf erschossen wurden.
Das Berliner Schwurgericht verhandelte anderthalb Wochen
lang . . . . . . . . . .
. Bei einer Weihnachtsfeier in Lohne (Altmark) gerieten die
Kostüme von 6 Kindern auf der Bühne in Brand . Ein Knabe
ist gestorben , die übrigen sind schwer verletzt worden.

Aus der Höhe von Cherburg ist ein wegen Mötorstörung aus
das Meer - niedergehendes stanzöstfches Militärflugzeug mit
zwei Insassen versunken.
. Ein europäischer Arbeitsloser drang in Pretoria iSüdafrika )
in das Amtszimmer des Postministers Sampson und verlangte
pon ihm Arbeit . Als der .Minister ihm versicherte , er sei nicht
in der Lage, ihn zu beschäftigen , geriet der Mann in Wut und
griff Sampson an . Der im .Gesicht erheblich verletzt « Mini¬
ster mußte nach Hause gebracht werden.

'

versuche mit einem SchieuenomnibuS in Frankreich. Di«
französische Eisenbahnverwaltung hät versuchsweise auf der
Strecke Paris '—Dünkirchen einen auf Guminirädern laufenden
Schienrnomnibus in Dienst gestellt .

II
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Badischer Teil
Aese <«tts de» Itvausstvkvisrbafi

ßü» LVohuttttge« ttttd GeiGSftSvSttme
"" Die Regelung der Vierten Reichsnotverordnung vom

8 . Dezember 1931 hat zur Folge, dah mit Wirkung vom
1 . April 1932 gegenüber dem zur Zeit in Baden geltenden
viechtszustauü der Grenzbetrag für teuere Wohnungen für
eine große Anzahl Gemeinden eine Herabsetzung erfährt , so
insbesondere für Mannheim von 2100 JM auf 1400 m , für
Baden , Heidelberg, Freiburg und Karlsruhe von 1400 auf
1200 m und für sämtliche Orte der Ortsklasse II von 000 m
auf mm .

Ferner gelten vom gleichen Zeitpunkt an die Vorschriften
des Reichsmietengefetzesund des Mieterfchutzgesetzes auch für
die Geschäftsräume in denjenigen Städten nicht mehr, in
denen diese zur Zeit noch bis zu einer bestimmten Mietgrenze
gelten ; es sind dies die Städte Mannheim , Karlsruhe , Heidel¬
berg- Baden, Bruchsal, Durlach , Konstanz und Offenburg .
Den Vorschriften der genannten Gesetze bleiben jedoch in allen
Gemeinden solche Geschäftsräume noch unterworfen , die Teile
einer Wohnung bilden oder wegen ihres wirtschaftlichen Zu¬
sammenhangs mit Wohnräumen zugleich mit solchen vermietet
sind, wenn die Friedensmiete für die Wohn- und Geschäfts¬
räume zusammen hinter den oben erwähnten für Wohnun¬
gen bestimmten Grenzen zurückbleibt. Den Klagen auf Her¬
ausgabe solcher Räume , die von den Mieterschutzbestimmun¬
gen ausgenommen sind , geht vom 1 . Januar 1932 an kein
Schiedsverfahren von dem Mieteinigungsamt mehr voraus .

Schließlich erstreckt sich die Tätigkeit der Wohnungsbehör-
ben in den Gemeinden, in denen diese nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen noch bestehen , nicht mehr auf Wohnungen , deren
Jahresfriedensmiete 800 m und mehr in Mannheim , 600,
600 m und mehr in den Orten der Ortsklasse A und B und
600 m und niehr in den Orten der Ortsklasse C und D be¬
iträgt . _
Das verbot des »SkhwavKwtttdev Tag -
bilatteS " turnt » das RettbSsevttbt bestätigt

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
** Der 4. Senat des Reichsgerichts hat in seiner Sitzung

dom 19. Dezember das vom badischen Ministerium des In¬
nern ausgesprochene »tägige Verbot des nationalsozialistischen

-„Schwarzwälder Tagblattes " bestätigt. Die entstandenen
Kosten sind dem Beschwerdeführer auferlegt worden.

Das „Schwarzwälder Tagblatt " hat die bekannte Rede des
-nationalsozialistischen Reichstagsabgeordneten Georg Straffer
-anläßlich der württembergischen Gemeinde» ahieu mit dem
jPassus : „Wir werden hart , unerbittlich hart und brutal sein ,
itoenn e§ gilt, mit dem 12jährigen Schmatz aufzuräümen ", im
Hustimmenden Sinne übernommen . — Das Ministerium des
lJnnern sah darin eine schwere Beschimpfung und eine bös-
hvistige Verächtlichmachung einer staatlichen Einrichtung . Das
Meichsgericht ist am vorigen Samstag dieser Auffassung bei¬
getreten . ,

RetibSbabn mrd « etthSvott
iw Dienste deS wintevfvoetS

Die Reichsbahn und Reichspost haben mit der durchgehenden
Abfertigung von Reisenden von Bahnhöfen der Reichsbahn
nach Orten mit Postämtern an Kraftpostlinien und umgekehrt
eine Einrichtung getroffen, die besonders für Wintersportler
große Annehmlichkeiten bietet. Wer seine Kraftpostfahrkarte
gleich auf dem Abgangsbahnhof löst, braucht sich auf dem
Mergangsbahnhof zur Kraftpostlinie nicht mehr um eine solche
bemühen . Reisende in größerer Zahl werden von den Bahn¬
höfen vorgemeldet, so daß bei stärkerem Verkehr Sitzplätze frei -
gehalten und nötigenfalls weitere Kraftwagen gestellt werden

1 können.
Für diese durchgehende Abfertigung konimen im Winter¬

sportverkehr in Baden hauptsächlich in Betracht: Bühlerhöhe,' Sand , Rippoldsau , Furtwangen , Schönwald, Schonach , St .
Märgen , Feldberg, St . Blasien,' Schönau , Todtnau und Todt¬
moos. Um auch ' Reisenden nach anderen beliebten Ausflugs¬
punkten und Wintersportplätzen diese Annehmlichkeiten bieten
zu können , werden auf den Bahnhöfen Mannheim , Heidelberg,
Karlsruhe , Pforzheim und Rastatt Kraftpostfahrscheine nach

■ Hundseck , Hornisgrinde , Neusatzeck, Ruhstein, Sasbachwalden
und Unterstmatt , auf den Bahnhöfen Kehl und Offenburg nach
Griesbach, Ruhstein, Sasbachwalden und Unterstmatt und auf

Hem Bahnhof Appenweier nach Griesbach ausgegeben.
, Fahrscheine für Hin - und Rückfahrt mit Ermäßigung wer¬

den nach Hundseck , Hornisgrinde , Unterftmatt und Griesbach
ausgegeben. _ _

Tagungen
Der Verein Badischer Viehhändler e . B ., Karlsruhe , hielt'

/ am Sonntag bei Anwesenheit von etwa 2Ö0 Delegierten seine
Generalversammlung ab. • Auch Vertreter des Innenministe¬
riums und der Reichsbahndirektion sowie mehrere Landtags¬
abgeordnete wären zugegen. Bürgermeister Braunwatth ,
Hödingen, stell» . Vorsitzender des Verbandes , sprach über Vieh-
Handel und Landwirtschaft. Beide seien auf Gedeih und Ver¬
derb miteinander verbunden. Das laufende Jahr , so sagte
er . war für den Biehhandel ein glattes Verlustgeschäft und
im Grenzlande Baden sei die Notlage des -Viehhandels beson¬
ders , groß. ' — Amtsgerichtsdirektor Dr. Wolfhard, Mannheim
>M. d. L :) , erläuterte die Bestimmungen der neuen Reichsnot-

M ^ ^ lUng hinsichtlich des Vollstreckungsschutzes für die Land-
MrttMmft : Berbandsdirektor Becker, Magdeburg,, verbreitete
sich über das Thema -„Der Viehhandel . und .seine Sorgen " .
Preissenkung und -Reubelastung der Wirtschaft (durch - die
2proz. Umsatzsteuer ) seien unvereinbare Dinge . Der illedner

- forderte neben einer gerechten Steuerbelastung eine vernünf -
• tige Gebührensenkung. Die Hauptaufgabe des Handels sieht
er als Regulator des Viehumschlags auf der Basis von Treu
und Glauben . Der Viehhandel verlangt , daß Geschäfte mit '
Eigentumsvorbehalt nicht unter den Versteigerungsschutz sal-
leni In einer Entschließung wird die Herausnahme des Schlacht-
viehümschlags aus -bet Lmsatzfteuererhöhung verlangt . . Es .
sei aufzuräuMen mit der falschen Anschauung, als sei . die

- Handelsspanne gleich der Vettnenstfpanne . Rach den Berech¬
nungen des Statistischen-.Reichsamts erwachsen den Händlern

- Unkosten in - Höhe von 16 bis 1? Prozent des Wertes (durch
«Gewichtsverlust , Marktspesen, Frachten . Schlachthofgebühren' usw . ) , abgesehen von den Verlustgeschäften infolge weiterer
Preisstürze .

Stftt Rttttvverfeka»teti
Vom t . Januar 1932 an werden in den Bezirken der

Reichsbahndirektionen Karlsruhe und Stuttgart versuchsweiseeine Anzahl fester Rundreisekarten 2. und 3. Klasse mit -einer
Ermäßigung von 25 v. H. ansgegeben. Die Rundreisekarteneignen sich zu Schwärzwaldrunofahrten und zum Besuch von
Wintersportplätzen. Sie gellen- für Entfernungen -bis 299
Kilometer 15 Tage, für größere Entfernungen 30 Tage , den
Tag der Ausgabe mitgerechnet. Die Fahrt kann auf einembeliebigen Bahnhof des Reisewegs in der einen oder anderen
Richtung angetreten , mutz jedoch in der einmal eingeschlagenenRichtung durchgeführt werden. Fahrtunterbrechung ist inner¬halb der Geltungsdauer beliebig oft und beliebig lange gejtat-tet . Eil - und Schnellzüge dürfen gegen Zahlung des tarif¬mäßigen Zuschlags benutzt werden . Auf Antrag wird der
Zuschlag für die Gesamtentfernung berechnet und die Zu¬schlagkarte für die gesamte Reise gültig geschrieben . An Kin¬der vom vollendeten 4 . bis zum vollendeten 10. Lebensjahrwerden die Rundreisekarten zum halben Preis ausgegeben.Karten , die bei einem Bahnhof nicht aufliegen , müssen 3 Tagevorher bestellt werden.

Zunächst sind ab 1 . Januar einige Rundtouren ab Karls¬ruhe , Pforzheim , Stuttgart , Ofsenburg, Freiburg , Basel,Schaffhausen und Konstanz vorgesehen worden, die durch denwinterlichen Schwarzwald führen , aber auch in umgekehrterRichtung verwendbar sind . Im Benehmen mit den benach¬barten Reichsbahndirektwnen ist bereits eine größere Aus¬wahl von ermäßigten Rundreisekarten, die auch Mannheim ,Heidelberg, Tarmstadt , Frankfurt , Mainz , Wiesbaden, , diePfalz sowie Würzburg , Rothenburg und Nürnberg einschlie -hen, getroffen, worden, mit deren Ausgabe im Laufe des Früh¬jahrs gerechnet werden kann. Die Rundreisekarten bildeneine wertvolle Ergänzung der ab gleichem Zeitpunkt erhält¬lichen Netz - und Bezirkskarten.
Forderung des Spargelabsatzes. Die Gründung einer.Spargelbau - und Absatzgenossenschaft für Vas SchwetzingerAnbaugebiet ist beschlossene Sache . Ein vorläufiger Vorstandwird den Satzungsentwurf für die neue e. G. m. b. H. ausarbeiten und am Montag , den 28 . Dezember, soll die Grün¬

dungsversammlung stattfinden.

Älus dev Landeshauptstadt
Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten über Weihnach¬ten und Neujahr . Die ReichsbahndirektionKarlsruhe teilt mit :

Nach neuerer Anordnung endet die Geltungsdauer der über
diese Zeit gelösten Sonntagsrückfahrkarten am 4. Januar 1932um ,

24 Uhr. Die Rückfahrt , auch mit mehreren aneinander¬
schließenden Karten , muß also so angetreten werden, daß siezu dieser Zeit beendet ist.

Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten . Im Hause der Ge¬
sundheit hielt die Karlsruher Ortsgruppe der Deutschen Gesell¬
schaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten ihre Jahres -
versamtnlung ab . Generaloberarzt von Pezold erstattete den
Jahresbericht . Die Aufklärungsarbeit in den vielen Kursenim Hause der Gesundheit, in Vereinen, in den Vorlesungenin der Technischen Hochschule und im Staatstechnikum habeunter der Wirtschaftslage nicht gelitten. Rund tausend Per¬sonen haben im Kalenderjahr an ihnen teilgenommen. Wan¬
derausstellungen und Lehrerkonferenzen wurden mit Geld und
Lehrmaterial gefördert, Hochbilder zu Lehrzwecken wurden an -
geschafft , Blutuntersuchungen bei Gefangenen wurden finan¬ziert . Eine Anfrage über Wünsche zum neuen Gesetz wurde
dahin beantwortet , daß bei den Gesundheitsbehörden der ärzt¬
liche Einfluß größer sein , daß das Verhältnis zwischen Ge-
sundheitsbehörde und Polizei klarer geregelt werden müsseund daß Strafbefugnisse gegenüber renitenten Geschlechts¬kranken in den Krankenhäusern geschaffen werden müßten .
Dankschreiben gingen an .Förderer und Freunde bei ihrem
Ausscheiden aus ihrer amtlichen Stellung : an Minister Or.Remmele, Obermedizinalrat Schmelcher , Medizinalrat Batt -
lehnrr und Medizinalrat Schönig . An Präsident Rausch von
der ^Landesversicherungsanstalt Baden ging ein Glückwunsch
zu seiner Ernennung zum Ehrensenator der Universität Hei¬
delberg, da er sich als Organisator der zwölf badischen Bera¬
tungsstellen für Geschlechtskranke , die kostenlos und streng ver¬
schwiegen Untersuchung Und Beratung gewähren, nicht nur um
die Voltsgesundheit, sondern auch um die wirtschaftliche Ent¬
lastung der Steuerzahler unschätzbare Verdienste erwirbt .

Warenhausdiebinnen . Bon der Fahndungspolizei wurden
gestern zwei Frauen ermittelt , die in der letzten Zeit wieder¬
holt in einem hiesigen Warenhaus Diebstähle begangen hat¬
ten.

Badisches Landestheater.. Gerhart Hauptmanns Traumdich¬
tung „Hanneles Himmelfahrt" mit der Musik von Max Mar¬
schalk , bie„ von Ulrich von der Trenck neueinstudiert^ am Mitt¬
woch , den 23. Dezember, zum erstenmal wieder in « zene geht,wird in den Hauptrollen dargestallt von den Damen Bertram
(Hannele) , Ehrhardt , Ermarth , Ervjg, Frauenüorser , Rade¬
macher , Seiling , Fritz und den Herren Brand , Geinmecke . Hierl ,
Höcker, Luther , Mehner, Paul Müller , Prüter und « chulze .
Die Bühnenbilder erstellte Torsten Hecht, die Kostüme . Mar¬
garete Schellenberg. — Ayi Sonntag , dem 27. Dez . , gelangt
um den zahlreichen Anfragen und Wünschen zu genügen, die
so überaus erfolgreiche „Johann -Strauß -Morgenfeier" "

(Be¬
ginn 11 .15 Uhr ) mit demselben Programm , das die „Fleder -
maus " -Ouvertüre beschließt, abermals zur Wiederholung.

Badische Lichtspiele Konzerthäus. Ein außergewöhnliches
Programm bieten diese Woche die „Lichtspiele " . Mit Unter¬
stützung der amerikanischen Marine und des Fliegerkorps wurde
ein Film gedreht , der uns einen Einblick zeigt in die Arbeit der
amerikanischen Luftflotte. - Mit der Handlung , ist zugleich eine
kleine Geschichte verknüpft. Aufregend und interessant sind -die
Luftmanöver - und Luftparaden. — Unser . Freund „Adebar" ist
in einem Beifilm besonders geehrt. Mit viel Liebe sind diese
Aufnahmen .festgehalten . — Die „Deulig -Wochenschau " bringt
bekannte Vorgänge aus letzter Zeit.

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe
vom .Dienstagmovgen: Das mitteleuropäische Hochdruckgebiet,
dessen Zentrum heute ftüh bei Dänemark lag, beherrscht noch
immer die Wetterlage. Mit den im Nordwesten Europas nach
dem Eismeer , wandernden Zyklonen sind ozeanische Luftmas -
sen nach . den Ostseeländern gelangt, die - um das Hochdruck¬
gebiet . herum . durch nordöstliche Winde auch nach den Älpen-
ländern befördert weiden. Dabei ist in Süddeutschland nachts
zum Teil Bewölkung aufgezogen , so daß . die Strahlungsfröfte
heute nicht mehr besonders streng waren . Im Südschwarz¬
wald ist das Wetter noch ziemlich heiter geblieben . Der Feld¬
berg hat bei wolkenlosem Himmel Alpensicht bis 20U Kilometer.'
Angesichts der bestehenden

' Hochdruckwetterlage ist noch mit kei¬
ner nennenswerten Änderung des winterlichen- -Witterungs¬
charakters zu rechnen . Niederschläge werden höchstens in
Form leichter Schneefälle, auftreten . — Boransfage : Fortdauer
des Frostwetters , zeitweise bewölkt und höchstens leichte Schnse-
fälle bei östlichen Mindern

Wqfferstände: Waldshut 186 plus 2 . Basel 20 -plns 8, Schn-
sterinsel Ä -pl.us 6, Rheinweiler 189 plus . 1 , Kehl -182 minus 3,-
Maxau 350 minus 12, Mannheim 220 minus -10, - Eanb 158
minus 4.

Gemetttdemmditbau
Die Bürgermeisterwahl in Appenweier verlief refuitatlos .Von 1249 Stimmberechtigten stimmten 1022 ab. die für achtverschiedene Kandidaten sich entschieden . Bäckermeister undGemeinderat August Bell erhielt 376 Stimmen . Dann folgtGemeinderechner Albert Restel, der 244 Stimmen auf sichvereinigen konnte. Die übrigen Kandidaten erhielten alleweniger als 100 Stimmen .
42129 Personen suchen m Mannheim Arbeit. Das Arbeits-amt Mannheim zählte am 15 . Dezember 1931 insgesamt42129 Arbeitslose, davon 33 499 Männer und 8670 Frauen .Die Zunahme beträgt im Vergleich zum letzten Stichtag vom80. November 1931 1586 Personen .
Gegen die Eingemeindung Durlachs nach Karlsruhe . Zuder Nachricht , daß der Evangelische Volksdienst , der vor meh¬reren Monaten in Durlach den Antrag gestellt hat, die Stadt¬

verwaltung möge mit derjenigen von Karlsruhe alsbald Ein¬
gemeindungsverhandlungen aufnehmen, einen Antrag stellte,wonach die Verhandlungen mit der Stadt Karlsruhe in der
Eingemeindungsfrage vorläufig einzustellen sind, und daßdie Ursache , die immer größere Stimmung gegen die Einge¬meindung sei, bittet uns der Evang. Volksdienst , darauf hinzu¬weisen, daß sein gestellter Antrag auf Eingemeindungsverhand¬lungen seinerzeit im . Stadtrat Durlach einstimmige An¬nahme fand . Der Antrag auf vorläufige Einstellung der Ver¬handlungen wurde im Stadtrat mit 8 gegen 7 Stimmen an¬genommen. Der Volksdienst habe seinen Antrag eingebracht ,nachdem die NSDAP .-Fraktion diesen selben Antrag , den sie8 Tage vorher eingereicht habe , wieder zurückgezogen hatte. '

30 000 bedürftig « Karlsruher . Bei der Karlsruher Notgemein¬schaft wurden nach Prüfung der Anmeldungen rund 10400Familien als bedürftig anerkannt . Bei Umrechnung auf dieFamilienangehörigen gibt Sies insgesamt rund 30 000 bedürf¬tige Karlsruher , und somit ist ein Fünftel der Gesamteinwoh¬nerschaft auf die Nothilfe angewiesen.

StoMMeit aus Baden
DZ . Mannheim , 19. Dez . Vom 6. Januar an wird es

möglich sein, nach dem aus den Mitteln des MannheimerHilfswerks 21 000 RM . für Kinderspeisung bereitgestellt mor¬den sind , rund 10 000 Kinder an den täglichen Frühstücksfpei -sungen teilnehmen zu lassen .
bld. Bruchsal, 21. Dez. Innerhalb kurzer Zeit wurde die¬

ser Tage zum zweiten Male der hier wohnhafte Zentrums¬abgeordnete Berberich auf dem Nachhausewege von jungenLeuten überfallen «nd tätlich bedroht .
DZ . Gengenbach, 22. Dez . Gestern niorgen ist in den Be-

triebsanlagen des staatlichen Schotterwerks in HaigerachtalFeuer ausgebrochen. Die Feuerwehren von Offenburg und
Gengenbach waren aufgeböten, um den Brand zu löschen. EinTeil der Betriebseinrichtungen ist dem Feuer zum Opfer ge¬fallen.

bld . Freiburg i. Br ., 21 . Dez. An den Folgen einer Infek¬tion , die er sich im «ärztlichen Dienst , zugezogen hatte, verstarbin Freiburg I)r. Otto Meyer, Assistenzarzt an der Universi¬tätsklinik für Hals -, Nasen- und Ohrenlerden.
bld . Freiburg i. Br ., 21 . Dez. Die bekannte Zigeunerschlacht

zwischen Zigeunern bei Grenzach, die wegen einer Geige ent¬
standen war , hatte jetzt ein Nachspiel vor dem FreiburgerSchwurgericht. Der 41 Jahre alte Zigeuner Josef Hofmannhatte bei der Schießerei sein Leben eingebüßt. Wegen Tot¬
schlags standen nun die Brüder Franz und Adolf Guttenbergerund deren SrAvager Emil Nock vor Gericht . Das Urteil lau¬tete : Nock wird freigesprochen , die beiden anderen Angeklagtenwerden wegen . unbefugten Waffenbesitzes zu 100 Reichsmark
Geldstrafe verurteilt , die durch die Untersuchungshaft als . ver¬
büßt gelten. In der Begründung heißt es, daß die beiden
Guttenberger fich in einem Notwehrakt befunden hätten, wäh¬rend ein Nachweis, daß Nock ebenfalls eine Schußwaffe ge¬braucht habe, nicht erbracht worden sei.

WTB . Stuttgart , 22. Dez . Die Erdbebenwarten Stuttgart ,Hohenheim und Ravensberg registrierten heute früh um 3,48Uhr ein Nahbeben, dessen Herd auf der Schwäbischen Alb inder Gegend von Ebingen liegen dürfte . Schaden ist kaumentstanden .

Handel und
Devisennotierungen der Reichsbank

«Amtlich !
22 aejemier 21. Dqrmber

Geld Brief Geld Brio
Amsterdam 100 G- 169 .43 169 .77 169 .43 169.77
Kopenhagen 100 Kr. 78.67 78.83 78.52 78.68
Italien . . 100 L. 21 .41 21 .45 21 .33 21 .37London . 1 Pfd . 14.23 14 .27 14.21 14125New -Uork . 1 . D. 4.209 4.217 4.209 4 .217
Paris . . . 100 Fr . 16.54 16.58 16.54 16.58
Schweiz . . 100 Fr . 82 .12 82 .28 82 .10 82.26Wien 100 Schilling 49 .95 50.05 49.95 50.05
Prag . . . - 100 Kr. 12 .47 12.49 . 12.47 , 12.49

Distontermäßigung in der Tschechoslowakei. Die tschecho¬slowakische Nationalbank hat den Diskontsatz um einen halbenProzent auf 6 Prozent herabgesetzt.
Die Friedrnshütte in Kattowitz (Poln . -Oberfchlesien ) ist ge¬stern geschlossen worden. Die Paffiven werden mit 80 Mil¬lionen . Zloty angegeben. .
Die Faßbürsten - und Brauereiartikclfabrik Gallus Mahler,Heidelberg, hat die Zahlungen eingestellt und strebt einen Ver¬

gleich an . Rach dem Status betragen die Aktiven 100 259 RM . ; *
dabei sind die Immobilien mit dem Betrag der Belastungenvon 41 000 RM ., ein Bauplatz mit 20000 RM . eingesetzt. Frei '
find 24 079 RM .. die fich nach Abzug der bevorrechtigten For¬derungen auf 10158 RM . ermäßigen. An dem Verfahrensind 19 494 RM . beteiligt. _ _ ._

'

Giaotöoraeidee
Bekanntmachung

Vollstrrckungsschutz.Als untere Verwaltungsbehörden im Sinne des tz 18 Nr . 2und des § 19 des dritten Teils (Maßnahmen ans dem Gebietder- Zwangsvollstreckung) der Vierten Verordnung des Reichs- '
Präsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen undzum Schutz des inneren Friedens vom 8. Dezember 1931
(Reichsgesetzblatt I , 699) gelten in Baden die Bezirksämter.Außerhalb des . Sitzes eines Bezirksamts können Gesuche umAusstellung von Bescheinigungen nach tz 19 a. a. O. auch beim

- Bürgermristerqmt angebracht werden , das fie mit gutachtlicherÄußerung unverzüglich dem Bezirksamt vorznlegen hat.Karlsruhe , den 21. Dezember 1931. ,Der Minister deS Inner « - - Der JufttzminifttrMaier JiB . i Vr. Schmidt
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III . Wann ist die Bürgersteuer füllt« ?
Hierwegen sind vier Arte« von Steurrpflich «i«en zu unter¬

ste iden :
1 . die Arbeitslohn (Lohn oder Gehalt ) erhalten und daneben

kein sonstiges Einkommen oder ein solches von nicht mehr
als 500 RM . jährlich haben;

2. die zur Einkommensteuer veranlagt werden, aber keinen
Arbeitslohn beziehen;

3. die neben dem Arbeitslohn auch sonstiges Einkommen von
mehr als 500 RM . jährlich haben, und

4 . die nicht unter Ziffer 1—3 fallen (übrige Steuerpflichtige ) .
— Diese vier Gruppen komme » auch für die Art der Erhe¬

bung der Bürgerstruer (siehe Abschnitt IV ) wieder in Be¬
tracht. —

A . Bei Arbeitnehmern der Ziffer 1 (ein großer Teil der Be¬
amten , Angestellten und Arbeitern ) ist die Steuer fällig,
falls sie

im einfachen Betrag des Mindestsatzes erhoben wird :
am 10. Januar und 10. April 1932, je znr Hälfte ;

im 1 )4 fachen Betrag des Mindestsatzesechoen wird :
am 10. Januar , 10. März und 10. Mai 1982, je zn einem
Drittel :

im doppelten Betrag des Mindestsatzes erhoben wird :
am 10. Januar , 10. März , 10. Mai und 10. Juni 1932,
je zu einem Viertel ;

im 2 )4fachen Betrag des Mindestsatzes erhoben wird :
am 10. Januar , 10. März , 10. April , 10. Mai und
10. Juni 1932, je zu einem Fünftel ;

in einem mehrfachen Betrag als 250 v . H . des Mindestsatzes
erhoben wird :
am 10. Januar , 10. Februar . 10. Rtärz , 10. April , 10. Mai
und 10. Juni 1932, je zu einem Sechstel .

Es konimt hier also immer darauf an , wie der Gemeiude-
bcschluß über die Erhebung der Bürgersteuer lautet .

6 . Bei Veranlagten (Ziffer 2) und bei den Steuerpflich¬
tigen nach Ziffer 4 ist die Steuer fällig, falls sie

im einfachen bis zum doppelten Betrag des Mindestsatzes
erhoben wird : am 10. Dezember 1931 und 10. Februar
1932 , je zur Hülste;

in mehr als dem doppelten Betrag des Mindestsatzes erhoben
wird : am 10. Dezember 1931, 10. Februar und 10. März
1932, je z» einem Drittel .

C . Bei Personen , die Arbeitslohn und sonstiges Einkommen
beziehen (Ziffer 3 oben) ist die Steuer fällig, falls sie

am Lohn einbehalte» wird, an den unter A genannten
Tagen ,

falls sie wegen des sonstigen Einkommens auf Grund be¬
sonderen Bescheids ererben wird, am 10. Dezember 1931
und 10. Februar 1932.

Bruchteile eines Reichspfennigs, die sich für Teilbeträge er¬
geben , werden auf den nächsten vollen Reichspfennigbetrag ab¬
gerundet . (Schluß folgt)

Kundgebung der Spitzengewerkschaflen
Die am 3. Dezember versammelten Spitzengewerkschaften

aller Richtungen, einschliehlich der Bcamtenverbände, wenden
sich in einer gemeinsamen Kundgebung an die Öffentlichkeit .
Sie weisen darin angesichts des Zusammentritts des Sonder¬
ausschusses zur Begutachtung der wirtschaftlichenLage Deutsch¬
lands in Basel insbesondere darauf hin, den Reparations¬
lasten, die das Matz der durch den Krieg verursachten Schä¬
den längst überschritten hätten , sei jede moralische uni) wirt¬
schaftliche Berechtigung entzogen, sie bilden heute uur noch
ein Hemmnis der wirtschaftlichen Entwicklung der Welt. Ihre
Beseitigung sei ein Gebot wirtschaftlicher und staatsmännischer
Einsicht . Die Gewerkschaften de . Arbeiter , Angestellten und
Beamten verurteilen den auf dem Boden einer Verzweif¬
lungsstimmung entstandenen Bruderkampf und fordern die
Regierung auf , die ganze Autorität des Staates einzusetzen ,
um zu erreichen, das; die iunerpolitischen Auseinandersetzungen
ausschließlich mit geistigen Waffen geführt werden.

Die Gewerkschaften beim Reichskanzler
In der Besprechung der gewerkschaftlichen Spitzeuorganisa -

tionen aller Richtungen beim Reichskanzler am 14. Dezember
wurden die Bedenken, die gegen zahlreiche Bestimmungen der
Notverordnung bestehen , zur Sprache gebracht und dabei
Zweifel über den wirksamen Ausgleich der Lohn- und Ge¬
haltssenkung durch die Preissenkung geäußert .

Die Äußerungen des Herrn Reichskanzlers Dr. Brüning
wie auch der an der Besprechung teilnehmenden Reichsminister
Dietrich, Stegerwald , Warmboidt ließen erkennen, daß es der
Reichsrcgierung ernstester Wille ist, die Preissenkung tatsäch¬
lich mit allen Mitteln zu fördern . Der zu diesem Zweck er¬
nannte Kommissar für Preisüberwachung werde, so wurde in
Aussicht gestellt , noch eine besondere Besprechung mit den Or¬
ganisationen haben, da man auf deren Mithilfe bei der Durch¬
führung der Preissenkungsmaßnahmen rechne .

Keine Gehaltskürzung bei der Polizei ?
Bon der preußischen Landtagsfraktion der Deutschen Staats¬

partei ist folgender Urantrag im Landtag eingebracht worden :
Rach Kapitel VI § 1 Abs. 2 der Vierten Verordnung de»

Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und Finan¬

zen und zum Schutze des inneren Friedens vom 8. Dezember
1931 — RGBl . I S . 699 — erfolgt bezüglich der Gehalts¬
kürzung für die Soldaten der Wehrmacht in den Besoldungs¬
gruppen C 1 bi§ C 6 besondere Regelung in den Durchfüh¬
rungsbestimmungen . Bei der ungeheuerlichen Jnanspruch -
nähme der Polizei wäre es unerträglich, wenn die Schutz -
polizeibeamten, die Polizeivollzugsbeamten und die Land¬
jägerbeamten ungünstiger behandelt würden als die Ange¬
hörigen der Reichswehr. Das Staatsministerium wird daher
ersucht , dafür zu sorgen, daß die Schntzpolizeibeamten, die
PolizeivollzugSbramten und die Landjägerbeamten nicht un-
günstiger behandelt werden als die Angehörigen der Wehr¬
macht .

Dienstrcgelung am Samstag , de» 2. Januar 1932
Der Deutsche Beamtenbund hat dem Reichsminister des

Innern vorgeschlagen , den Samstag , den 2. Januar 1932,
dienstfrei zu lassen , und zwar aus den bekannten Gründen ,
die auch früher in ähnlichen Fällen zur entsprechenden Rege¬
lung geführt haben.

Der Reichsminister des Innern hat dem Antrag des Deut¬
schen Beamtenbundes zugestimmt und entsprechende Aneig¬
nung ergehen lassen .

Auch in Baden ist der Dienst am 2. Januar 1982 bet allen
Staatsbehörden wie am Sonntag geregelt

Aus Gesetzgebung traft KechisvveGuug
Freiwilliges Ausscheiden verheirateter Beamtinnen in Sachsen

Um das freiwillige Ausscheiden verheirateter Beamtinnen
zu fördern , weist das Ministerium des Innern in Sachsen
auf eine im Dezember 1930 ergangene Verordnung hin, daß
mit Rücksicht auf den gegenwärtigen Arbeitsmarkt Doppel¬
verdiener aus dem Staatsdienst möglichst restlos entlassen
werden. Der Beschluß des Gesamtministeriums vom 21. März
1923 besitzt Gültigkeit , wonach vom Staate beschäftigte ver¬
heiratete Ehefrauen , deren Ehemann ausreichenden Verdienst
hat, zu entlassen sind . Auch ein Eingreifen gegenüber Frauen
in Beamtenstellen ist nicht länger zu vermeiden. Wenn in
solchen Fällen ein KündigungS- oder Widerrufsvorbehalt be¬
steht , soll von den Anstellungsbehörden davon möglichst Ge¬
brauch gemacht werden. Die im Beamtenverhältnis stehen¬
den verheirateten Frauen sollen veranlaßt werden, freiwillig
aus dem Dienst auszuscheiden. Gegebenenfalls würde dies
durch Beurlaubung ohne Gehakt, aber unter Aufrechtrrhaltung
der bis dahin erdienten BersorgungSansprüche geschehen kön¬
nen . Ein freiwilliges Ausscheiden aus dem Staatsdienst un¬
ter Aufrechterhaltung der erworbenen Rechte würde unter
den gegebenen Verhältnissen für viele verheiratete Beamtin¬
nen und Lehrerinnen ein gangbarerer Weg sein als die Kür¬
zung der Bezüge auf ein Drittel bei voller Arbeitsleistung .

die

Weine a. Spifiluosen nur vomVerein
Besonders preiswerte Sorten :

Alsterweiler Spielfeld ro m
193Qor WelBweinLit «rfl o . Ol . * * * *

Ungsteiner Rotwein RO
1930er L ' terflasrhc ohne Glas * 0 ^ 0

Rotweine :
Dürkheimer (Rotwein) Fi . ohaeGi« 90 ^
Ingelheimer (Rotwein) Fi . ohneGi » 1,20
Waldulmer u. Affentaler F>. «>,»<- G>« 1,70
Bordeaux St . Julien ohne Gi» 1,85
Burgunder St . Martin F,-.«i>- <-im- Gi-- 1,85

Malaga gold Finch« oh »« Gin 1,35 Malaga gold , vierjährig fi. «>,»« gi« 1,75 RM .
Malaga dunkel Finch« oh»« Gin 1,05 und 1,35 RM .

Wir machen daiauf aufmerksam , daß unsere Weine auf Reinheit untersucht sind

W ei ß weine :
Deidesheimer Tiergarten fl ohne Gin 1,20
ZellerSchwarzerHerrgott (1929er) ,

Flasche ohne Glas ’

Niersteiner Neunmorgen F>. °h»« Gin 1,70
Rüdesheim.8ohloüdergl929erFl ° .gi .1,95
Bordeaux, weiß , Haut Sauternes » ne

Flasche ohne Glas *

in schönen Geschenkpackungen, sowie
AlgOil wll Zigaretten u .Rauchtabakem allen Preislag .

Bestellungen auf Christstollen nach Dresdener Art zu 1,25 , 2,— und 3,— RM. sowie
Kuchen und Terten für das Weihnachtsfest sind bis spätestens Mittwoch, den 23. De¬

zember 1931, abends 7 Uhr , m den Verteilungsstellen aufzugeben

In unserer Sch « hverteilungastelleHerrenstr .l4 ,
findet bis einschließlich 24. Dezember 1931 ein

Weihnächte - Verkauf
statt . Wählend dieser Zeit gewähren wir auf Schuh¬
waren aller Art doppelte Rückvergütung

Am Donnerstag , den 24. Dezbr . sind unsere Verteilungs¬
stellen durchgehend von 8 bis 18 Uhr geöffnet .

Wir empfehlen unseren Mitgliedern, ihre Weihnachts- Einkäufe soweit als möglich in des Vor¬
mittagsstunden vorzunefamen. Sie kaufen ia Ruhe und werden besonders aufmerksam bedient.

Warenabgabe nur an Mitglieder .

Lebensbedürfnisverein
niiiiiHittmmiit imiiiHHHiauiiHimüdt

Am Donnerstag, den 24. Dezember 1931
werden unsere Geschäftsräume
um !2Uhp mittags geschlossen

Reichsbankstelle
Badische Bank
Badische Kommunale Landesbank
Baer & Elend
Darmstädter und Nationalbank,

Filiale Karlsruhe

Deutsche Bank und Disconte-Gesell-
schaft , Filiale Karlsruhe und De¬
positenkassen

Ignaz Ellern
Veit L. Homburger
Straus & Co .

L . 641

33.505. Karlsruhe. Über
das Vermögen des Fritz
Hrrter» Schneidermeister,
Tuchhandlung und Herren-
niodegeschäft in Karlsruhe ,
Kaiserallee 49, wurde mit
Wirkung vom 5. Dezember
193 t , vormittags 10 Uhr.
Konkurs eröffnet, nachdem
der Antrag des Schneider¬
meisters Fritz Herter auf
Eröffnung des Vergleichs¬
verfahrens durch rechtskräf-
tigen Beschluß vom 5 . De¬
zember 1931 . abgelehnt
wurde. Konkursverwalter
ist Rechtsanwalt Fritz Haas
in Karlsruhe , Waldstr. 41.
Konkursforderungen sind
bis zum 1 . Februar 1932
beim Gerichte anzumelden.
Termin zur Wahl eines
Verwalters , eines Gläu -
bigerausschuffes, zur Ent¬
schließung über die in § 132
der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände ist
am : Montag, den 4. Januar
1832, nachmittags 4 Uhr ,
Zimmer 246 und zur Prü¬
fung der angemeldeten For¬
derungen am : Montag, den
15. Februar 1932, vormit¬
tags II ' /, Uhr, vor dem
Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestraße 4, 2. Stock ,
Zimmer Rr 131. Wer Ge¬
genstände derKonkursmaffe
besitzt oder zur Masse etwas
schuldet , darf nichts mehr
an den Gemeinschuldner
leisten . Der Besitz der Sache
und ein Anspruch aus ab¬
gesonderte Befriedigung
daraus ist dem Konkurs¬

verwalter bis 1 . Februar
1932 anzuzeigen . Karls¬
ruhe, den 16. Dezember
1931 . Geschäftsstelle des
Amtsgerichts 4 8.

R . 758 . Brnch'al. Nach
Bestätigung des Vergleichs
wird das Vergleichsverfah¬
ren über das Vermögen der
Firma Ludwig Baertig, Ma -
nnfakturwaren in Bruchsal
aufgehoben iß 79 VO >.
Bruchsal, den 18. Dezember
1931. Amtsgericht IV.

mm LündesyeM
Mittwoch, den 23 . Dez. 1931

Nachmittags :

hünsel md AM
Märchenspiel von

Humperdinck
Dirigent : Schwarz

Spielleitung : PrUscha
Mitwirkende :

Blank, Fanz , Haderkorn.
Seiberlich, Winter , Löser

Hierauf :

M PllMNstt
Ballet von Joseph Batzei

Dirigent : Keiiberth
Spielleitung : Kuhlmann

Mitwirkende :
F . Kiliän, Kratzer, Kuhl¬
mann , Seiling , Tubach,
Kalnbach, F . Kilian . Linde¬
mann , Luther, H. Müller ,
Nagel, HRivinius,J -Sonn <
tag , das Ballett , die Kin¬

derballettschule
Anfang 15 Ende 17 ' /,

Preise 0,50- 3,50

Abends:
*A 13 ( Mittwochmiete) . Th -
Gem . 901 - 1000 u . 120k-1300

Reu einstudiert :

hanneles hlmmPhlt
Traumdichtung

von Gerhart Hauptmann
Regie : v d- Trenck

Mitwirkende :
Bertram,Ehrhardt .Ermarth
Ervig, Frauendorfer , Rade¬
macher ,SeiIing,Fritz,Brand ,
Gemmecke , Hier!, Höcker,
Luther, Mehner, « Mar ,
Prüter , Schulze, Hg^Wkr
Anfang 20 Ende 21 ' / ,
Preise A (0,60- 3,50 XA ) .
Do24 .12 KeineVorstellung
Fr .25 .12 . Tannhäuser . Im
Konzerthaus : Olly-Pollh -
Sa .26 . 12. Nachm - : Der ge-
stiefelteKater . Abends : Der
Rosenkavalier. Im Konzert¬
haus : Olly-Polly . So .27 . I2.
Morgenfeier,Joh .Strauß "
Nachm i ttags : Der gestie feite
Kater . Abends : Im weißen
Rößl . Im Konzerthaus :

Keine Vorstellung.

Druck G . Braun . Karlsruhe
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